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M a s s e n a r b e i t ,  die in dem 
Stand des Bewußtseins der 
Werktätigen, in ihrer Arbeits
moral und in der Qualität der 
Produktion ihren Ausdruck fin
det, größte Aufmerksamkeit zu 
schenken.
Eine wichtige Voraussetzung 
für die Erhöhung der Kampf
kraft der Partei im ganzen Be
reich des Bauwesens ist die 
Konzentration der politischen 
Führungstätigkeit in der Arbeit 
mit den Menschen auf die Lö
s u n g  d e r  w i s s e n s c h a f t 
l i c h - t e c h n i s c h e n  A u f 
g a b e n .  Von ihrer Verwirkli
chung hängt in entscheidendem 
Maße ab, in welchem Tempo 
und mit welchem Effekt wir die 
Aufgabenstellung des 7. Ple
nums, besonders hinsichtlich 
der Verkürzung der Bauzeiten, 
der Senkung des Bauaufwan
des und der Kostenlosen. „Eine 
ganze Reihe von Ingenieuren 
und Wissenschaftlern“, sagte 
Genosse Dr. Mittag auf dem 
7. Plenum, „darunter auch viele 
Genossen, erkennen die Forde
rung der Partei nach kurzfristi
ger Erreichung des wissen
schaftlich-technischen Höchst
standes noch nicht als eine 
objektive Notwendigkeit, die 
sich zwangsläufig aus der poli
tischen Klassenauseinanderset
zung mit den Kräften des Im
perialismus, aus den Ausein
andersetzungen über die Lö
sung der nationalen Frage in 
Deutschland als auch aus den 
objektiv in der ganzen Welt 
vor sich gehenden Prozessen 
der technischen Umwälzung er
gibt.“
Das Zurückbleiben auf einigen 
entscheidenden Gebieten des 
Bauwesens, zum Beispiel im 
Industriebau, hat nicht zu
letzt ideologische Ursachen. 
Alte, konservative Auffassun
gen einiger Leiter führten dazu, 
daß neue Bauweisen und Tech
nologien, die in anderen sozia

listischen Ländern, besonders 
in der Sowjetunion, mit Erfolg 
angewandt wurden, nicht recht
zeitig erkannt und genutzt 
wurden.' Auch den Möglichkei

ten der Rationalisierung wurde 
häufig von den verantwort
lichen Leitern nicht die er
forderliche Aufmerksamkeit ge
widmet.
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